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deutſchland und Polen. 
In den von den „vereinigten deutſchen Volks⸗ 

ilen für Poſen und Weſtpreußen“ in Bromberg 
rausgegebenen „Deutſchen Nachrichten“ finden 
ir einen längeren Aufſatz Deutſchland und 
olen“, der au der Feder eines Berliner Diplo— 
aten ſtammt und das zukünftige Ver⸗ 
ältnis zwiſchen Deutſchland und 
o len zum Gegenſtand hat. Wir wollen hier 
mige Stellen aus dem Ariikel wiedergeben; der 
berfaſſer ſchreibt: 
Infolge der Ereigniſſe in Oberſchleſien ſind 
ie deutſch-polniſchen Verhandlungen in Berlin 
on polniſcher Seite einſtweilen abgebrochen wor— 
n; ihre baldige Wiederaufnahme iſt im beider— 
itigen Intereſſe, ſowie zur Anbahnung des nun 
nmal unumgänglich notwendigen 

uten Berhältnifſes zwiſchen Deutſch— 
and uünd Polen erwünſcht. Ein be— 

ſtiedigender Ausgang dieſer Verhandlungen ſoll 
ind muß die Einleitung, den Auftakt angeben zu 
dem Grade des gegenſeitigen Vertrauens, das 
inſer kuünſtiges Verhältnis zu Polen beherrſchen 
ird. Wir muüſſen zu einem annehmbaren Ver— 
hältnis, zu einer Art pobitiſchen und 
biriſchafts⸗politiſchen Ausglei— 
hung mit Polen gelangen, nicht nur deswegen, 
weil ſich gewaltige Maſſen Deutſcher im künftigen 
Polen beſinden werden und 100 000 von Polen 
im Deuiſchen Reiche verbleiben, nicht nur des⸗ 
wegen, weil unſere Verpflichtungen für abſehbare 

dauernder Natur ſind, alſo durch eine Trü 
i ebhungen erſchwert werden können, 

auch nicht deswegen allein, weil Polen einen Keil 

mußein Endefinden, 

bedingt auf unſere 

im deuiſchen Fleiſche bildet, der ſpäterhin recht 
Iſchmerzlich herumgedreht werden kann, ſondern 

e den vbhdenden Geſichtspunkte heraus, daß 
die Reuorientierung unſerer Politik eine ganz be⸗ 
ſondere Berückſichtigung der Beziehungen zu den 
heuentflandenen oder vergrößerten ſlawiſchen 
Staaten in Oſt⸗ und Zentraleuropa verlangt, 
insbeſondere zu Polen. —* Deutſchlaud hat inſolge der unbegreiflichen 
Sdrgloigteit und Zielloſigteit ſeiner bisherigen 
poliuſchen Führung einer Welt von Femden 
degenübergeſtanden und iſt ſchließlich aus Ueber⸗ 
anſtrengung und innerer Erſchöpfung zuſammen⸗ 
gebrochen. Das feindliche Verhältnis 

ſonſt erſticken wir 
aus Mangel an Licht und Luſt. Wir müſſen es 
dahin bringen, zum wenigſten aus einem Teil der 
Fende wieder migermaßen wohlwollende. Neu⸗ 
trale zu machen. Zu den Feinden, die wir un— 

Seite Fiehen müſſen, gehört 
in erſier Linie Polen, das unſer Nachbar gewor⸗ 
den iſt. Es iſt hier vicht der Ort, von der wach⸗ 
fenden wirſchaftlichen Bedeutung zu ſprechen, die 
unſerem Verhältnis zu Polen zulommen wird, 
immerhin ſei darauf hingewieſen, daß Polen uns 
von Rußland abſperrt, daß es über Danzig Ver⸗ 
bindung mu dem großen Weltverkehr aufnehmen 
wird, daß es mit Rumänien grenzt und auf den 
Weg gedrängt werden kann, mit der Tſchecho⸗ 
Slowalei, Jugoſjlawien und Rumänien einen ge—⸗ 
wallugen wiriſchaftlichen Block zu bilden, der Aus⸗ 
gänge nach dem Miltelmeer und dem Schwarzen 
Mecr beſitzt. Die Stellung Deutſchlands als 
Durchgangsland und Beherrſcherin der Flußmün⸗ 
dungen Zentraleuropas iſt erſchüttert. 

Die hoffentlich bald wieder ſtattfindenden 
deutſch-polniſchen Verhandlungen 
müſſen den Beweis bringen, daß wir gewillt 
ſind usſer Verhältnis zu Polen nach den unab⸗ 
anderligen Taiſachen und damit nach unſerem 
wiriſchaſlichen Iniereſſe einzuſtellen. Wir wollen 
gegen Polen keine Pouitik der Nadelſtiche und der 
eanlien Empfindlichteit führen und uns be⸗ 
muhen, nicht nur ſtarr auf unſer eigenes Recht 
zu bucken, ſondern auch dem Gegner gerecht zu 
werden; wir wollen uns als national bewußle 
Deutſche zeigen, ohne uns chauviuiſtiſch oder ge⸗ 
ringſchützig abzuſperren, und ohne das nationale 
Selbſigeſuhl der Polen zu verlegen. 

Zwei daktoren ſtehen dem notwendigen Aus⸗ 
gleich der werdenden Reife unſeres politiſchen 
Verfländniſſes hindernd im Wege: das von einem 
einen Von teil ausgehende Veſtreben, die Kluft 
zwiſchen Deutſchland und Polen zu vertiefen, und 
die Bemühungen der ſozialdemokratiſchen Führer 
im Oſten, das Deutſchtum der abgetretenen Oſt ⸗ 
mart a ſprengen und den internationalen Klaſſen⸗ 
kampf im künſtigen Polen aufleben zu laſſen. 
Beide Beſtrebungen ſchaden der frieduchen Eai— 

ſannung der auf beiden Seilen aufgehäuften 
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woer, in abſehbarer Zeit 

nationalen Energien, denn in beiden Fällen richtet 
der Pole ſeine Waffe zur Verteidigung ſeiner 
bedrohten nationalen Exiſtenz gegen das Deutſch⸗ 
lum der Oſimark. Die innere Geſchloſſenheit des 
oftmärkiſchen Deutſchtums iſt jedoch unſere ſtärkſte 
Spihe in dem Beſtreben, mit Polen zu einem 
clraͤglichen Verhältnis für die Zukunft zu ge— 
langen. Will ſich das Deutſchtum der Oſtmark 
im eigenen Interefſe und damit in dem des deut— 
ſchen Volkes überhaupt lebenskräſtig und einfluß⸗ 
reich erhalten, wird es in erſter Linie für ſich 
ſelbſt zu ſorgen haben. Das Intereſſe des 
Deutſchtums der Oſtmark weiſt es aber darauf 
hin, an der günſtigen wirtſchaftlichen Entwickelung 
des polniſchen Staates Anteil zu haben. 

Wie die Entwickelung der Dinge im Welt— 
kriege gezeigt hat, ſind dieſe Gedankengänge der 
offiellen deutſchen Politik und der politiſchen 
Einſicht des Volkes fremd geweſen. Man rechnete 
nicht mit Tatſachen, ſondern mit eingebildeteu 
üceilen, die fertig aus dem Gebiet der Phantaſie 
Abernommen wurden. Unſere irregeleitete öffent— 
uche Meinung täuſchte ſich ebenſo über das Ver⸗ 
halten des deutſchen Elements in Amerika wie 
uͤber die Richtung der japaniſchen Politik und 
über die der mittleren und kleinen Staaten. Nir-⸗ 
gends wurde das Jutereſſe, ſondern nur der eigene 
nverſtand in Rechnung geſtellt. Wenn das 
deutſche Volk mit ſeinen Führern aus der Nieder⸗ 
lage delernt hat, iſt zu hoffen, daß derartige 
Rechenfehler in Zukunft unterbleiben. Dabei wäre 
noch ein anderer Fehler wieder gutzumachen, näm— 
üch' die Vermeidung der Gering— 
ſchätzung, die bisher den ſogenannten mitt⸗ 
leren und kleinen Staaten entgegengebracht wurde. 
Es kann nicht genug davor gewarnt werden, unſer 
zakünftiges Vechältnis zu Polen und den übrigen 
ſawiſchen Siaaten mit der gleichen verkleinernden 
Brille zu betrachten. Die beſten diplomatiſchen 
Verlreter für Polen und der Tſchecho-Slowakei 
ſind gerade gut genug, und die Herſtellung 
derbeſten, dauerhafteſten Bezieh— 
ungen iſt das Erfordernis der 
Stunde. 

In dieſem Sinne müſſen die deutſch⸗ polniſchen 
Verhandlungen geführt und in dieſe Richtuag 
muß die öffentliche Meinung des deutſchen Volkes 
durch planmäßige Aufklärung und politiſche Er— 
ziehung gedrängt werden. 

Oſtpre ußens Schutz vor dem 
Bolſchewismus. 

Berlin, 15. September. 
Die „B. 8. am Mittag“ meldet: der Ober—⸗ 

präſident von Oſtpreußen Winnig habe der Kon⸗ 
ferenz aller politiſchen Parteien in Königsberg 
vorgeſchlagen, man folle von der Regierung ver⸗ 
langen/ daß die aus Kurland abziehenden Trup⸗ 
pen zur Abwehr bolſchewiſtiſcher Ueberfälle 10 
dis 12 Kilometer jenſeits der oſtpreußiſchen 
Grenze ſtehenbleiben. Auf einen ſeitens der ſozial⸗ 
demotcaliſchen Parteileitung in Königsberg gegen 
dieſen Antrag erhobenen Proteſt, worin betont 

ſei eine bolſchewiſtiſche 
Gefährdung Oſtpreußens nicht zu beſorgen, führte 
der Miniſler des Aeußern in ſeiner Antwort aus, 
feiner Auffafſung nach ſei ein Schutz Oflpreußens 
Fegen bolſchewiſtiſche Gefahren notwendig. Die⸗ 
ſer Schutz habe aber an der Reichsgrenze zu ge⸗ 
ſchehem da der Friedensvertrag es nicht geſtatte, 
jenſeits der Grenze Truppen zu unterhalten. 
Zwar ſei das Betreten oſtpreußiſchen Bodens 
Kitens der Roten Armee nicht zu befürchten, aber 
nach der Räumung des Baltikums durch die 
deuiſchen Truppen könnten ſich immerhin bolſche⸗ 
wifnſche Banden breit machen und die oſt— 
preußiſche Grenze überſchreiten. Auf die weiteren 
Klagen der Parieileitung über die langſame Räu— 
mung des Baluikums erwiderte der Miniſter, daß 
ſich für eine ſolche Räumung Schwierigkeiten er—⸗ 
geben hätten, insbeſondere weil ruſſiſche Truppen 
zum Teil im Rücken der Deutſchen ſtänden. Die 
Truppen ſeien, wie die letzte Revolte bewieſen 
habe, allerdings nicht zuverlaͤſſig. Sie hätten ihm 
jedoch verſichert, daß ſie ſich zu kdonterrevolutio⸗ 
Jaren Puiſchen in Deutſchland nicht gebrauchen 
ließen. Das von der Parteileitlung angegebene 
Miccl einer Sperrung der Löhnung der Verpfle— 
gung und der Munition würde zu unerwünſchten 
Refultaten führen. Deshalb könne zu dem 
Millel des völligen Bruches nur im äußerſten 
Notfalle gegriffen werden. 

Lodbzer 
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Rücktritt des preußiſchen 
Kriegsminiſters. 

Berlin, 15. September. 
Wie die „P. P. N.“ erfahren, iſt der bis— 

herige preußiſche Kriegsminiſter Oberſt Reinhardt 
aͤuf ſeinen Antrag hin von ſeiner Stellung als 
Kriegsminiſter enihoben worden, da ſein Poſten 
nach Annahme der Reichsoerfaſſung und dem 
Uebergang der Kommandogewalt auf das Reich 
erledigt ift. Oberſt Reinhardt tritt in die Armee 
zurück. Von anderer Seite wird im Zuſammen— 
hang mit dem Rücktritt Reinhardt von monar— 
chiſtiſchen Treibexeien geſprochen, deren 
Amfang aber übertrieben werde. Es ſoll eine 
Nachprüfung von Aeußerungen ſtattfinden, die 
angeblich Sberſt Reinhardt getan hat; auch 
waͤre die Emileitung einer Unterſuchung zu 
erwarten. 

Das neue deutſche Reichswappen. 
Berlin, 18. September. 

Bei der Reichsregierung iſt eine Verfügung in 
Vorbereitung zu dem Zweck, die monarchiſchen 
Beziehungen und Embleme auf den Amtsſchildern, 
den Dienſtſiegeln und -Stempeln, den Briefbogen 
und Umſchlägen der Reichsbehörden zu beſeitigen. 
Der Erſaß durch die neuen Siegel, Marken und 
Wappen wird demnächſt erfolgen können, nachdem 
nunmehr die Veroielfältigung des neuen Reichs— 
wappens in Farbendruck in Auftrag gegeben iſt. 
Als Reichswappen iſt der einköpfige ſchwarze 
Adler von der Reichsregierung gewählt worden. 
Er wird in einfacher heraldiſcher Form ohne jedes 
Beiwerk hergeſtelli. Vom bisherigen Reichsadler 
unterſcheibet er ſich demnach dadurch, daß die 
Krone auf dem Kopfe, der preußiſche Adler im 
Bruftſchilde und das hierauf angebrachte Hohen⸗ 
zollernwappen ſowie die Kette des Ordens vom 
Schwarzen Adler wegfallen, ferner dadurch, daß 
die Flügel des Adlers nicht geſpreizt ſind. Die 
Bewehruͤng, d. h. Schnabel, Zunge und Fänge, 
iſt von roler Farbe; der Grundton des Schildes, 
auf dem der Wler erſcheint, iſt goldgelb. Wappen 
und Adler ſind aus einer Reihe von Vorſchlägen 
ausgewählt, die der bekannte Heraldiker Profeſſor 
Emil Döpler d. J. in Berlin entworfen hatte. 

Wilſons Kampf gegen die 
Senatsoppoſition. 

Amſterdam, 15. September. 
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ 

glaubt, daß her Kampf des Präſidenten Wilſon 
mit der Oppoſition im Senat ſchließlich auf ein 
Kompromiß hinauslaufen wird. Er ſchreibt, 
die Schar derjenigen unter den Senatoren, die 
bereit ſind, dem Präſidenten zu ſolgen, wird 
immer kleiner und die Gruppe der gemäßigten 
Reviſioniſten gewinnt an Boden. Selbſt die 
Freunde des Präſidenten ſprechen nicht lünger 
von der Raufikation des Friedensvertrages ohne 
Abänderungen. Alles, worauf ſie jetzt hoffen, iſt, 
die auf direkte Abänderungen hinzielenden Be— 
ſtrebungen zu vereiteln und die von den Republi— 
kanern im Ausſchuß für auswärtige Angelegen- 
heiten des Senats vorgeſchlagenen Abändecungen 
zu mildern. Die Lage iſt ſehr verworren, 
aber es hat den Anſchein, daß die Freunde Wil— 
ſons Ausſicht darauf haben— daß es ihnen ge⸗ 
lingen wird, die direkten Abänderungen zu ver— 
hindern. Offiziell kämpfen die Freunde Wilſons 
noch immer für die Ratifikation des Friedens— 
verirages wie er iſt, in der Praxis aber werden 
ſie ſich mit einer interpretierenden Reſolution der 
Art zufrieden ſtellen, die der Präſident bei einer 
Zuſammenkunft mit den Senatoren im Weißen 
Hauſe als annehmbar bezeichnet. 

Der „Times“ wird aus Waſhington gemeldet: 
In dem von Hitchkock im Senat eingebrachten 
Minderheitsbericht wird geſagt, daß die Annahme 
der Abänderungsanträge Amerika aller Vorteile, 
die der Friedensvertrag ihm biete, vor allem der 
Zuweiſung eines Teiles der deutſchen Schiffe, 
und des Rechts, deutſchen Beſitz in Beſchlag zu 
dehmen, wenn Deutſchland mit der Zahlung der 
Schadenvergütung im Rückſtand bleibe, berauben 
würde. Auf das Argument des Sengtors Lodge 
betreffs des amerikaniſchen Haudels mit 
Deutſchland wird geantwortet, daß dieſer 
Handel im Vergleich zu den beſtehenden Mög— 
uͤchkeiten bedeutungslos ſei. Hitchock verlangt 
auch deshalb eine raſche Ratifikation des Ver— 
trages, weil die Hilfsquellen der Regierung zur 
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ſchen Herrſchaft bilden. 

2.Jahrgaug 
Gewährung von Anleihen ſich allmählich erſchöpf⸗ 
ten, ſodaß private Unternehmungen für die Europa 
zu gewährenden Kredite würden ſorgen müſſen. 
Der Korreſpondent der „Times“ erklärt, daß der 
Minderheiltsbericht auf die unparteiiſchen Sena— 
toren einen guten Eindruck gemacht hat. 

Der Berichterſtalter des „8-Uhr-Abendblattes“ 
berichtet aus New VYork: Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der amerikaniſſcche Senat 
den Friedensvertrag nicht beſtätigen 
wird. Je länger die Bexatungen dauern wer— 
den, um ſo ungünſtiger geſtaltet ſich die Ratifi— 
zierung des Friedensbertrages. Die Entſcheidung 
hängt von einigen Senatoren ab, welche ent⸗ 
ſchiedene Gegner des Friedensvertrages ſind. 
Gewiſſe internationale Bankoerbände bemühen ſich, 
die Senaloren auf ihre Seite hinüber zuziehen. 
Offenbar iſt Wil ſons Stelle ſtark erſchüttert. 

Houſe wieder Führer der ameri⸗ 
kaniſchen Friedensdelegation. 

Aus Paris wird berichtet, daß Oberſt Houſe 
wieder die Fuhrung der Geſchäfle der amerika⸗ 
niſchen Delegation bei der Friedenskonferenz über⸗ 
nehmen werde. Präſident Wilſon ſei zwar ſeiner⸗ 
zeil mit der Handhabung der Geſchäfte durch 
Houſe nicht ganz zufrieden geweſen und auch 
Houſe hatte nach der ünterfertigung des Friedensber⸗ 
irages mit Deutſchland bei ſeiner Abreiſe erklärt, 
daß er kaum nach Paris zurückkehren dürfte, 
jedoch habe ſich ſeine Abweſenheit in den letzten 
Monaten peinlich fühlbar gemacht, weil die ame— 
taniſche Delegation ohne den Rat des Oberſten 
Houſe ſehr benachteiligt war. Niemand hatte ſo 
ie er alle Phaſen des Krieges ſtudiert, außer— 
dem war er mit allen Regierungshäuptern oſt zu⸗ 
fammengekommen und hatte unzählige Unter⸗ 
ſuchungen durchgeführt, deren Ergebniſſe Richt⸗ 
linien für die amerikaniſche Politik gebildet hatten. 
Polk dürfte vermutlich näch Amerika zurücklehren. 

Vertagung der Sitzungen des 
Oberſten Rates. 

Wien, 17. September. GP. A. T.) 
Das Korr. Büro meldet aus Paris unterm 

16. 1. M.: Wie die Tagespreſſe berichtet, werden 
nach 10 Tagen die Sitzungen des Oberſten Rates 
auf 2 Wochen vertagt werden. Man nimmt all⸗ 
gemein an, daß der Rat ſeinen bisherigen Cha— 
ralkter ändern und überhaupt ſeine Inſtruktionen 
von der Regierung einholen wird. Der „Temps“ 
weiſt in einem Leitartikel darauf hin, daß wenig⸗ 
ſtens 8 Sachen noch nicht erledigt ſind. 

Eine engliſche Preſſeſtimme 
über die öſterreichiſche Anſchlußfrage. 

Amſterdam, 15. September. 
Der Lloyd George naheſtehende, Daily Chro— 

nicle“ ſchreibt in emem Leitartikel, die in Paris 
verfolgte Politik, den öſterreichiſchen Anſchluß an 
Deutſchland zu verhindern, habe nicht ſeine Sym⸗ 
pathie. Wie man wiſſe, ſei dies die Politik 
Frankreichs. Auf dem Papier bedeute das die 
Verminderung des deutſchen Volkes Man könne 
aber ruhig an dem Wert einer ſolchen papierenen 
Garantie zweifeln. Die Oeſterreicher ſeien 
Deutſche, memand könne etwas anderes aus 
ihnen machen. Es wäre viel beſſer, ſie offen 
innerhalb der deutſchen' nalionalen Einheit zu 
haben. Sie würden ein wertvolles Gegengewicht 
gegen die Rückkehr der preußiſchen und oſtelbi⸗ 

Augenblicklich könne das 
aber noch nicht ſein. 

Volksabſtimmung in Weſtungarn. 
Der Pariſer Berichterſtatter des „Corriere 

della Sera“ hatte eine längere Unterredung mit 
dem Staatskanzler Dr. Renner, in deren Ver— 
lauf dieſer unter anderem erklärte, die Nichtunter— 
zeichnung des Friedensvertrages durch Raͤmänien 
werde auf die Lage der öſterreichiſchen Requblik 
keinen bedeutenden Einfluß ausüben, dagegen 
ſcheine die gleiche Verweigerung ſeitens Jugo— 
ſlaͤwiens auf eine neue Gebietserpreſſung hinzu⸗ 
deuten. 

Bezüglich des weſtungariſchen Gebietes, das 
Oeſterreich zugewieſen wird, wird — ſagte der 
Kanzler — ſrotzdem der Vertrag davon nicht 
ſpricht, eine Volksabſtimmung durchgeführt wer— 
den, weil Oeſterreich auf eine gute Nachbarſchaft 
mit Ungarn großen Wert legt. 

Mit jedem Lande, auch mit Rumänien, will 
Oeſterreich innige wirtſchaftliche Beziehungen 
pflegen, ohne aber an einen Staatenbund zu 
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denken. Mit der Tſchechoſlowakei und mit Jugo. 
ſlawien ſind Verträge bezüglich der Regelung des 
Eiſenbahn⸗ und Handelsverkehrs geplant. Im 
Innern Oeſterreich will man ſich vor allem der 
Wie derherſtellung der Ordnung widmen. 

Ein montenegriniſcher Proteſt. 
Paris, 14. September. 

Die montenegriniſche Regierung richtete an 
die Friedenskonferenz und an die Regierungen 
der Großmächte einen Proteſt wegen der Nicht— 

heranziehung Montenegros zur Unterzeichnung des 
oöſterreichiſchen Friedensvertrages obgleich ſich 
dieſer Staut von Anfang an freiwillig auf Seu 
der Allierten geftellt und mehr als 40 Proent 
ſeiner Soldaten, über ein Druͤtel ſeiner Boblte— 
rung und ſchließlich ſeine nie angetaſtete Freihei 
verloren habe. Montenegro bitie die Regierun 
gen der Großmächte einzuſchreiten, damit der 
Verletzung der Ehrẽ Montenegros unter Wahrung 
ſeiner geſamten erworbenen Rechte Einhalt getan 
werde. 

Für geſtern war von den Berufsverbänden 
ein eintägiger Streik angeſagt worden, zum 
Vroteſt gegen die Ablehnung der Bezahlung des 
Lohnes an die Arbelter zeitweilig des aufgegebenen 
Bahnbaus Lodz TKutno und die angekündigte 
Einführung der Alkkordarbeit. In letzter Minule 
wurde der Streik abgeſagt, ſodaß geſtern morgen 
alles arbeitete. Wer die Erregung der ſoge⸗ 
nannten Notſtands arbeiter kannte. mußte jedoch 
fürchten, daß der Mittwoch trotzdem noch unlieb⸗ 
ſame Ueberraſchungen bringen werde. Leider 
beſtätigten ſich die trüben Ahnungen. — 

In den Morgenſtunden verſammelten ſich im 
Dorſe Sto ki bei Lodz, wo belkanutlich die Eiſen⸗ 
bahnlinie Lodz Kutno gebaut wird, die beim 
Bau beſchäftigten und die vor kurzem entlaſſenen 
Arbeiter meiner Geſamtzahl von etwa 10000 
Maun— Die Verſammelten beſchloſſen, ihren 
bekaunten Forderungen durch eine Demonſtration 
Nachdruck zu verleihen. Sie bildeten einen Zug, 
in dem Tafeln mit ſolgenden Aufſchriften ge— 
tragen wurden: „Wir fordern Bezahlung für 
unſere Arbeit!“ „Wir fordern die Befreiung der 
Verhafteten!“ „Wir fordern Brot und Arbeit!“ 
Wir verlangen Arbeit!“ „Soldaten, ſchießt nicht 
auf hungrige Arbeiter!“ uſw. —39— 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung und ſchritt 
durch die Sredniaſtraße und über den Neuen 
Ring zur Petrikauer Straße. Vor dem Magi— 
ſtraisgebäude auf dem Neuen Ringe befand ſich 
ein ſtärkeres Polizeiaufgebbt. Da man Aus- 
ſchreitungen vermutele, ſchloſſen die Kaufleute 
ihre Läden, die Straßenbahn ſtand ſtill. An der 
Ecke der Petrikauer- und Zielona- bzw. Dzielna⸗ 
ſtraße machte der Zug halt. Mehrerxe Perſonen 
aus der Menge hielten von einem Leitungsmaſt 
der Straßenbahn aus Reden, die von der Menge 
mit Beifall aufgenommen wurden. In der Zie— 
lonaſtraße ſtand viel bewaffnete Polizei zu Fuß. 
Am Gebäude des Polizeiamts an der Ecke der 
Kosciusko Allee wartete abgeſeſſene berittene Po— 
lizei. 

Eine Abordnung der Demonſtranten begab ſich 
zum Staroſten, Herrn Zbrozek: ſie mußteé jedoch 

wieder umkehren, da Staroſt Zbrozek nicht an— 
weſend war. 

Auf Aufforderung mehrerer Arbeiter begab 
ſich die Menge zurück zum Magiſtralsgebäude. 
Der Straßenbahnverlehr wurde eingeſtellt. Be— 
rittene und Poliziſten zu Fuß hielten die Ord— 
nung aufrecht und ermahnte die Arbeiter, aus⸗ 
einanderzugehen. Eine Abordnung begab ſich 
zum Präſidenten Rzewſti. Während der Ver— 
handlung (gegen 27, Uhr nachm) ſollen Unbe— 
kannte berſucht haben, Mannſchaften der Fuß— 
volizei an der Ecke der Petrikauer Straße und 
des Neuen Ringes zu entwaffnen Auch fielen 
Schüſſe auf die Polizei. Dieſe gab anfäuglich 
Schreckſchüſſe ab, als aber die Polizei weiter 
angegriffen wurde, begann ſie die Menge zu 
zerſtreuen und feuerte mehrere Schüſſe ab. Daß 
auch die Demonſtranten tätlich vorgingen, beweifi 

Ernſte Unruhen in Lodz. 
3 Tote und zahlreiche Verwundete. 

an vielen Stellen aufgeriſſen wurde; mit 
den Steinen wurden die Poliziſten beworfen 

Die Schüſſe forderten Opfer. Zwei Ar— 
beiterleichen, von Gewehrſchüſſen getroffen, 
lagen auf der Konflantinerſtraße in der Nähe des 
Requifitenhauſes. Der altere Pon ziſt 
Viktor Sztore wurde von der Menge 
getötet. Einem Poliziſten wurde das G 
wehrentriſſen und zerbrochen. Ein 
Straßenbahnwagen wurdée demos 
liert. Ferner trug der Kommifſar des 
3 Kommiſſariats, Herr Jabſti, leichte 
Verletzungen am Kopfe davon. Auch ein driuer 
Poliziſt wurde noch verwundet. 

Leider ſollen aus verſchiedenen H äuſern 
MNeuen Ring 8 u. q. Schüfſe auf'die 
Poliziſten abgefeueri worden fein Faſt 
ſämtliche Einwohner des Hauſes 6 am Neuen 
Ring wurden verhaftet, auch an anderen Siellen 
wurden Verhaftungen vorgenommen. Infolge der 
Schuſſe aus den exwähnten Häuſern verlangten 
berittene Poliziſten, die bis zur Przejozoicaße 
ritten, die Schließung der geöffneten Fenttet 
Um Awg A/, Eht nachmittags trat in den in 
der Nähe des Neuen Ringes belegenen Straßen 
Ruhe ein. Die Straßenbahn begann wieber 
zu verkehren. Die Rettungsgeſellſchaft 
die zwei Rettungswagen ausgeſandt hatte haute 
vollauf zu tun. 

Bis 7 Uhr abends hatte die Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft nachſtehenden Verlegten Verbände angelegt: 
J. Piotx OAczyl, 19 Jahre alt, Schußwunde am 
Leib; 2. Stanislaw Patorn, 25 Jahre, Schuß⸗ 
wunde; 3. Zoſia Kluteeka, 28 Jahre, Schuß—⸗ 
wunden an der Hüfte und den Beinen, 4. Heu— 
xyl Fedecka, 35 Jahre, Schußwunde am Bauch 
5. Joſej Jagiello, 19 Jahre, Schuß wunde am 
rechten Fuß; 6. Joſef Kalkowſti, 28 Jahre. 
Schußwunde am rechten Bein; 7. Czeslaw Wo— 
ticzas, 17 Jahre, Schußwunde an der linken 
Ferſe: 8. Alexander Marecinkowſti, 38 Jahre, 
Schußwunde an der rechten Ferſe; 9. Eugen 
Zionttiewicz, 17 Jahre, Schußwunde am Leib; 
10. Joſef Petß 26 Jahre, Schußwunde am 
rechten Knie; 11. Boleslaw Klimchak, 26 Jahre, 
Schlagwunden an der linken Schlaͤſe; 12. Fram 
Swiontezat, 45 Jahre, Schlagwunde; 18. Jatob 
Kochanſti, 50 Jahce, Schlagwunde am Kopfe; 

26 Leiſer Reismond, 30 Jahre, Schußwunde 
Außerdem wurde noch an 6 Perſonen ärzlliche 
Hilfe erteilt. Im Militärhoſpital in der Panſta— 
ſtraße liegt der Soldat Zygmund Wilwer, 
der eine ernſte Schußwunde über dem Herzen 
davongetragen hat. 

* 

Dunkles Geſindel nützte die geſtrige Aufre⸗ 
gung in der Stadt aus und ſanmelte ſich in 
verſchiedenen Straßen der Altſtadr an, wo es zu 
verſchiedenen Zwiſchenfällen kam. Unler den in 
Mitleidenſchaft gezogenen Perſonen befanden ſich 
viele Juden. Abends waren ſtarke Mililär 
patrouillen ausgeſandt, um die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen. In den ſpäteren Abendſtunden war die 
Aliſtadt wie ausgeſtorben. 

* * 
* 

Die Stadtoerordnetenverſammlung nahm auch 
Stellung zu den geſtrigen Ereigniſſen. Der flellvertre. 
tende Vorſitzede Dr. Roſenblatt eröffnete die Sihung 
und erklärte, daß inſolge der allgemein nervöſen 
Summung die heutige Sitzung nicht ſtautfinden 
wird. 

Sodann erhob ſich der Stadtpräſident Rzewſti 
und bat um die Annahme ſolgenden Antrags 

„Die Stadtverordnetenverſammlung fordert 
das Präſidium und den Magiſtrat auf, energiſche 
Schritte bei der Kommandantur bezw. General⸗ 
kommando, ſowie beim Polizeipräſidium zu unter— 
nehmen zwecks Sicherſtellung des Schutes der 
Einwohnerſchaft der Siadt Lodz ohne Unterſchied 
der Nationalität und der Konfeſſion.“ 

Vor der Abſtimmung dieſes Antrags bat im 
Namen der Fraktion des Nationalen Arbeiter 
verbandes (M. Z. R) Stadtoeroroneter Kern um 
Unterbrechung der Sitzung auf eine karze Zeit, 
damit die Fraktion über ihre Stellungnahme zu 
dieſen Antrag beraten könnte. Dieſes Verlangen 
wurde von der Stadtverordnetenderſammlung ab⸗ 
gelehnt. Die Stadtverordneten der Frattion N. 
3. R. verließen darauf den Saal. Der Antrag 
wurde ſodann einſtimmig angenommen, worauf 
die Sitzung geſchloſſen wurde. 

Lokales. 
Lod z, den 18. September 1919. 

Die Arbeitsloſen. In der Zeit vom 1. Juli 
bis zum 30. September wurde der Kredit für 
die Arbeitsloſen, der 30 Millionen Mark im 
halben Jahre heträgt, erſchöpft. Das Finanzmi— 
niſterium hat Anfanz September in einem Schrei— 
ben an das Arbeitsminiſterium ſich bereit erklärt, 
weitere 15 Millionen Mark zu verausgaben und 
als Vorſchuß 10 Millionen Mark auszuzahlen. 
In der Zeit vom 1. Januar bis zum L Juli 
hat das Arbeitsminiſterium 120 Millionen Mart 
für Arbeitsloſe verausgabt. Der dem Miniſte— 
rium für Notſtandsarbeiten zuerkannte Kredit be⸗ 
txrug vom 1. Juli bis zum 30. September 100 
Millionen Mark. 

14. Jeek Majer Rafalowic, 47 Jahre, Schlag 
wunde am Kopfe, 16. Mordka Goldberg, 10 
Jahre, Schlagwunde am Hinterkopf; 16. Äbram 
Idſon, 28 Jahre, Alexandrowſkaſtraße 20, Schlag⸗ 
wunde an der rechten Hüfte; 17. Szaja Srebna⸗ 
gura, 18 Jahre, Schlagwunde am Hinterkopf; 
18. David Waldman, 61 Jahre, Schlagwunde 
am rechten Hintertkopf; 19. Abram Sadlowſki, 
180 Jahre, Schlagwunde am rechten Ohr; 20. 
Joſef Urbanſki, 26 Jahre, Schlagwunde am linken 
Hinterkopf; 21. Berel Domb, 24 Jahre, Schlag⸗ 
wunden am Kopf; 22. Aron Rubinſtein, 31 Jahre, 
Schlagwunde an der Schläfe; 28. Abram Szceza⸗ 
winſti, Schlagwunden am Hinterkopf; 24. Fiſchel 

der Umſtand, daß auf der Konſtantiner Str. bis 
zur Zachodniaſtraße das Straßenpflaſter 

Lewi, Wunden an der Naſe; 25. Kalman Kal—- 

Das Brotelend. Wir haben in dieſem 
Kriege ſchon viel durchmachen müſſen, was das 
Schickſal uns aber jetzt aufgebürdet hat, über— 
ſteigt alle Grenzen. Es iſt kurz nach der Ernte 
und dieſe war heuer glänzend ausgefallen, man 
müßte daher logiſcherweiſe annehmen, daß ein 
Ueberfluß an Brot vorhanden ſein müßte. Das 
Gegenteil iſt der Fall. Es mangelt an 
Brot und wenn man durch Protektion ein Pfund 
erhalten kann, ſo muß man dafür M. 3.50 zahlen 
Dreieinhalb Mark für ein Pfund Brot! Dieſe 
unerhörten Zuſtände können wohl, mit alleiniger 
Ausnahme Rußlands, nirgends in der Welt 

manowiez, 46 Jahre, Schlagwunde an der Hand; 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

27. Zortſethung.) 

Erpreſſer! Mordbube! Du biſt in dem⸗ 
ſelben Augenblicke verloren, wo Du den Mund 
öffneſt, um Dein Geheimnis zu verraten!?“ rief 
der Graf. 

„Da haben Sie wohl recht; ich weiß das 
auch ganz genau,“ nickte Martin. „Aber —“ 
und dabei deutete er mit dem Daumen nach 
Artur, „der hochgeborene Herr Graf wandern 
mit hinter die ſchwediſchen Gardinen. Das iſt 
ganz ſicher!“ 

Der Burſche hatte nur zu ſehr recht. Was 
lag dem Vagabunden ſchließlich aun ſeiner eigenen 
Freiheit, wenn man ihn zur äußerſten Wut 
reizte! 4 

Der heiſere Ton von Martin's Worten ſchlug 
an Graf Max' Ohr. 

„Wollen mir der Herr Graf nicht ſagen, was 
mit mir geſchehen ſolle Bleibe ich nun in der 
Stellung, oder ſoll ich gehen ?“ 

Graf Max ſchritt zur Tür. 
Schlüſſel um und öffnete. 

„Hinaus!“ beſahl er mit ganz verändeter 
Stimme. „Wehe Euch, wenn ein Wort über 
Eure Lippen kommt! Morgen früh ſprechen wir 
uns noch einmal!“ 

Der Stelzen⸗Martin machte eine tiefe Ver⸗ 
beugung und ſchlich eilig über die Schwelle. 

Wie der Herr Graf befehlen!“ ſagte er. 
Er ſchüttelle die Fauſt nach den verlaſſenen 

Gemächern. Jetzt, wo er dem Grafen Max 
nicht mehr gegenüberſtand, bekam er wieder 

Er drehte den 

Martin, das nicht ganz ſtimmt, etwas, das noch 
zu Deinen Gunſten ſpricht ?* 

ältere Bruder. „Enthielten Martin Hellberger's 
Mitteilungen etwa Uurichtigkeiten 2* 

Graf Max. 

mehr vorkommen! 

„WBartet nur!“ höhnte er. „Jeder einzelne 
Streich ſoll mir teuer bezahlt werden! Mein 
Rücken hat in dieſem Falle noch mehr Platz!“ — 

Graf Max trat an den Tiſch zurück, an deſſen 

eine Weile nichts in dem Raume, als das feine 
Ticken einer Standuhr und die ſchweren Atem⸗ 
Züge der beiden Männer. Dann ermannte ſich 
Max. Die Zähne zuſammengebiſſen, hieß es 
den ſurchtbaren Kampf mit dem Geſpenſt der 
hereinbrechenden Kataſtrophe aufzunehmen. Zwei⸗ 
mal ſetzte er an, um zu ſprechen Endlich ge⸗ 
lang es. 
g „Was — gedenkſt Du nun zu tun? Fragte 

ax. 
Erſt nach einer Weile erhielt er Antwort. 
Ich weiß es nicht!“ —— 
„Damit ift nichts erledigt. Du mußt Dich 

entſcheiden!“ 
„Ich kann nicht — kann nicht! Dieſer 

Schuft hat mich in Händen! Zeige mir einen 
Ausweg!“ 

Vor der drohenden Schmach und Schande 
ſank ſein letzter Mul. 

Graf Max ſah ihn ſtarr an. 
„Iſt etwas in den Mitteilungen des Stelzen⸗ 

„Ich haßte dieſen Herrmann Rohde —“ 
„So meinte ich nicht!“ unterbrach ihn der 

„Nein —“* 
„Alſo auch hier keine Hoffnung!“ murmelte 

mehr Mut. 
Er ſiand plötzlich aujf. 
Seine Rechte ſtieß anf die Tiſchplatte. 

anderem Ende ſein Bruder ſaß. Man vernahm 

Worte. 

aus ? preßte er hervor. 

Stelzen-⸗Martin. der ſich ſelber ſchwer belaſten 
würde, wenn er redete! 
zu machen!“ 

ſetzte Max. Wie eine Klette hängt er ſich an 
Dich und mich, wenn wir mit ihm um ſein 
Schweigen handeln! Und glaubſt Du, ich wäͤre 
imſtande, unter dieſer Gewiſſenlaſt weiterzuleben, 
ohne Sühne der Schuld ?* 
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38 liegt die Schuld, daß es uns ſo ſchlim 
geht 

Wer hat die Einfuhr von Mehl und Biꝛo 
unterſagt? Bringt ein armer Teufel einen 
Laib Brot aus der Umgegend nach dem ausge 
hungerten Lodz, ſo wird es ihm unterweg 
abgenommen. Als die Okkupanten dieſt 
Wirtſchaft einſt einführten, wurde ſie mit Rech 
verdammt. Die Poliziſten, die an den Stadt 
grenzen die geringen Brot- und Mehlmenge 
der Armut wegnahmen, wurden wie die Peſt 

gehaßt und noch heute kann es den ehemalig 
deutſchen Poliziſten paſſieren, daß ſie auf d 
Straße von Frauen angegriffen werden, denen 
ſie einſt das Stückchen Brot, das ſie oft meilen⸗ 
weit getragen hatten, herzlos weggenommen hatten 

Iſt es heute anders geworden? Es iſt 

Verpflegung von Lodz eintreten, denn die Er— 
bitterung iſt groß über das Uebermaß der Leiden, 
die ſeinen Bewohnern ſo freigebig auferlegt 
werden. 

treffen die Poſener Züge in Vodz nahh der 
Winterzeit ein, während ſie von hier nah der 
Sommerzeit abfahren. Wie lange vicde das 
Durcheinander noch dauern? 

Luſtverlehr Warſchau—Poſen. Auf Be mühung der Fluaſtation in Lawſea wird zwi⸗ 
ſchen Poſen und Warſchau ein Poſt. und Perſo⸗ 
nenluftverkehr hergeſtellt werden. Das erſte Flug⸗ 
zeug wird am 18. September um 7 Uhr fruh 
aufſteigen. Es wird zwei Paffagiere und Briefe— 
für die eine Gebühr von Mack zu entiichten 
iſt, mitnehmen. Der Rückflug aus Warſchau er⸗ 
folgt um 5 Uhr nachmittags. Der Flug von 
— nach Warſchau wird gegen zwei Stunden 
auern. 

Ein Wohltätigkeitsfeſt zugunſten des 
Greiſenheims des Lodzer Woh natigkeits⸗ 
Bereins ſindet Sonnabend 10 Uhr abends in 
den Räumlichkeiten des Hotel „Manteuffel ſiatt. 

weiteſten Kreiſe der Lodzer Geſeliſchaft ihr Er— 
ſcheinen zugeſagt haben, zumal es ſich um eine 
gemeinnützige Inſtitaion handelt, ſür die der 
Reinertrag von dieſem Feſie beſtimmt iſt. Wir 
machen auf dieſe Veranſtaltung in empfehlendem 
Sinne aufmerlſam. Bei günſtiger Winerung ſteht 
den Beſuchern des Feſtes der Garten des Hotel 
Manteuffel“ zur Verfügung. 

Die nächſte Sitzung des Kreistages wird 
am 19 September im Sitzungsſaale dee Stadt⸗ 
rates, Sredniaſtr. 14, ſtattifinden. 

der Kommiſſion für allgemeine Schulbildung 
wurde beſchloſſen, von den Schulen jeglicher Arh 
die in Lodz beſtehen, die Emſendung der Aus⸗ 
weiſe der Kinder im Schulalter, die für das 
Schulalter 1919 /20 eingeiragen ſind, zu verlan 
gen. Privatſchulen haben dieſe Ausweiſe bis 
zum 1. Oftober einzuſenden. Was die allgemei⸗ 
nen ſtädtiſchen Schulen anbetrifft, ſo ſollen ange⸗ 

len wurde beſchloſſen abzuändern. 
Vom Zivilſtandesamt. Im Auguſt wur⸗ 

den in der Baptiſtengemeiude 83 Eheſchließnngen, 
3 Geburten und 2 Todesfälle regiſiriett; in der 
jüdiſchen 688 Geburten, 93 Eheſchließungen und 
215 Todesfälle. Die Kaſſe haite 6190 M. Ein— 
nahmen; 288 Perſonen waren von der Zahlung 
der Gebühren beſreit worden. 

„Höre mich an!“ befahl er. „Was dieſen 
Halunken betrifft, ſo hoffe ich bis morgen früh 
einen Ausweg zu finden, um ihn von hier zu 
entfernen.“ 

„Er wird nicht gehen!“ 
„Er muß! Und wenn es mein halbes Ver— 

mögen koſten ſollte! Das laſſe meine Sache ſein! 
Nun das andere. Du biſt des Rechtes verluflig 
gegangen, Schloß Lindenhofen als Majoratshert 
zu verwalten. Ich nehme ſofort meinen Abſchied 
denn es kommt jetzt nicht mehr darauf an, ob 
ich gern oder ungern des Königs Rock ausziehe, 
den ich mit Ehren getragen, die Votwendigkeit 
gebietet es mir ſchon. Als der Bruder eines 
zum Zuchthauſe verurteilten Meineidigen — denn 
Dein aus den niederſten Beweggründen geleiſteter 
Meineid wird bei keinem Richter milde Beur— 
teilung finden — als Dein Bruder, bin auch * 
entehrt. Mein Traum, dem Kaiſer zu dienen, i 
aus. Ich ſelber werde Lindenhofen verwalten.“ 

Artur vernahm mit geheimem Beben dieſe 

hier? Ich ſoll hin⸗ 

„Glaubſt Du, daß ich es gern tue?“ 
„Niemand weiß um den Meineid, als dieſer 

„Du verſtößt mich von 

Mit Geld iſt er ſtumm 

„Der? Das glaubſt Du ſelbſt nicht !“ ver⸗ 

ſagte er. 

bis in die Seele erſchrak. 

folgte ein dumpfer Schlag 
Nebenan war er ſchwerer Gegenſtand heftig 

zu Boden geſtürzt. J 
Sofort hatte ſich Max erhoben und ſchritt 

der Portiere zu, hinier welcher das Geräufch zu 
vernehmen war. 

ſhaltin! Aber vergiß nicht ganz, daß wir trotz 
allem Brüder ſind!“ ächzte er. 

Der ältere Graf gab darauſ keine direkte 
Anltwort. 

„Nun das andere: Deine arme Frau!“ 

„Wera? — Was willſt Du damit?“ 
Artur wußte ſelbſt nicht, weshalb er plötzlich 

Eben wollte Graf Max ſprechen, — da er—⸗ 

Eine Tür befand ſich hier. 
Dieſelbe führte durch einige Durchgangszim⸗ 

mer nach den Gemächern der Gräfin Wera. 
Artur war nicht gefolgt. 
Er ſtand vor ſeinem Stuhle, die Blicke un— 

ruhig nach dieſer Tür gerichtet, welche Max ſo⸗ 
eben öffnete 

Der angrenzende Raum war nur mäßig er—⸗ 
hellt. 

Als Graf Max aber weiterſchreiten wollte, 
prallte er zurück. 

Am Boden, auf dem Teppiche, lag Gräfin 
Wera, in ein elegantes Hauskleid gehülit. 

„Wera!“ rief Graf Max, mit erſchütterter 
Stimme. „Um Gotteswillen Was iſt Ihnen?“ 

Er beugte ſich über die anſcheinend Ohnmäch⸗ 
tige und hob ſie in ſeinen Armen empor und 
befeuchtete Wera's Stirn und Schläfen mit Waſſer 

Max ſtand ſo, daß er den Zimmereingaug 
Graf Artur ließ den Kopf ſinken. 
So beſchließe — was Du für notwendig ſogleicht erblickle. 

mit ſeiner Figur deckt, ſ A folgt. 

wirklich Zeit, daß geſunde Verhälimiſſe in det 

Das Zeit⸗ Durcheinander. Wie wir erfahren, 

Gedacht iſt ein Tanzabend, zu dem die 

Von den Schulen. In der letzten Sitzung 

ſichts der verſpäteten Aufnahme des Unterrichts 
dieſe Ausweiſe bis zum 15 Oktober vorgeſtellt 
werden. Die jetzt ſich im Gebrauch befindlichen 
unpraltiſchen Namenliſten der allgeineinen Schu⸗ 
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umlung wurden 250/, des Reingewinns dem 
Meeſervefonds überwieſen, 2507, als Bettiebrück 

bellend die Gefellſchaft aus 

Lodzer Freie BPreſſe — Donn erstag, den 18. September 1919 2 
Eine Zeue jũdiſche Zeitung. Vorgeſtern Preis. () Der Andrang der Käufer wurde da— allerſchen Truppen einer gründlichen Erneuerung tſchechiſchen Schulen ſchicken. Trotzdem verblben 

abends FRAſchien die erſite Nummer einer in Lod durch aber kaum geringer. Von den Markt— unterworfen werden muß. Dasſelbe gilt von 1300 Kuder jür die deutſchen Volls nd 
neu erſcheinenden jüdiſchen Zeitung unter dem Heringen erſtand mancher Heringlüſterner bis zu den ſtaatlichen Schulen: in dieſen kann der Unten Bürgerſchulen. 
Titel Extrablatt“. einem halben Schock. richt ſogar erſt am 6. Oktober um 8 Uhr früh p —* 

Wer gibt Ammoniak⸗Soda ab ? Die Ge⸗ BomLebensmittelkomitee werden beginnen. Die Rach, uͤnd Eintrittsprüfungen Tagung der Arbeiter parreẽ 
ſundheitsde putauon hat die Abſicht, größere Mengen, in dieſer Woche 3 Pfund Kornmehl auf den Kopf, werden am Mittwoch, den 1. Ollober, um 9 ühr —— mmoniat · Soda zu erwerben. 

geſchloſſenem Umſchlage bis zu 
im Büro der Deputauion, 
geben. 

Angebote find i 

J 
Theater und Konzerte. 

Zeute Konzert Winogradow. Heute aben 
um ai nr ſi das Komen Joſef Winogradows ſiatt. 
Kaſſe ſind do 
trittskarten zu 

An de 

haben. 

als vorzaglicher 
iſt, gibt am 

ſchau mit. 
zu haben. 

Konzert⸗ Rezital J Sliwinſti. Der her 
eerragende Klaviervirtuoſe Profeſſor Joſef Sli 

winſti veranſtaltet am Sonnabend, den 20. Sep 
tember, im Konjzeriſaale einen 
Herr 
in allen pomniſchen Städten 
ſtürme herdocgerufen. Es iſt nicht 
Weifeln, daß auch das Konzert in Lod 
Erfolg haben wird. Eintrittskatten ſind 

ffred S rouch, Dzielnaſtraße 12, zu haben. 

daran 
2 

Vereine u. Verſammlungen. 
St 

glied 

die Herren Muſiker um p 
Erſcheinen erſucht werden. 

Aus der Seimat. 
Alexaudrow. Von der Lebensmit— 

delgerofſenſchaft „Hiifen Am Sonn— 
tag nachmitltag fand im Konfirmandenſaale die 
Hauptverſamm lung der Mitglieder der Lebens— 
Rittelgenoſſenſchaft Hilfe“, früher Deutſche 
Selbſihilfe⸗ ſant Z Sitzung wurde um 5 
Uhr vom Muguede des Auffichtsrates, Herrn 
Alſons Prawit eröffnet. Als Vorſitzender der 
Verfammlung wurde Herr Adolf Greilich gewählt, 
der die Herren Guſtav Kruger und Eduard Salis 
Iu Beiſitzern und Herrn Alfons Prawiß zum 
Frotokollführer berief. Wie aus dem verleſenen 

echenſchafisbericht eninommen werden lann, 
Peechte die Geſellfchaft im verfloſſenen Geſchäfts— 

ahr Lolrs / 10 einen Warenumſaß von 61393162 
einen Reingewinn von 

Laut Beſchluß der Generalver⸗ 115268 9 

lage und 144,20 als Einkaufsrabatt beſtimmt, 
der Reſt wird den Angeſtellten der Gefellſchaft 

nd dem Armenhauſe zu gute kommen, wobei 
ef letteres 21541 M. entfallen. Am 31. Juli 

380 Mitgalie— 
X mit einem Einlagekapitfal von 717648 

ark. 
BGBewählt wurden: zum Vorſitzenden Herr 
Fruno Hirſch, zu deſſen Stellvertreter Herr Ju⸗ 
us Wieſe, als Anfſichtsräte die Herren: Wil— 
elin Eiſenack, Oskar Kerger und Sdugh Salin 
er Kaſienwart, Herr Guftad Kußmann, dantt⸗ 

ir ſeinen Poſten, wurde aber in Anerkennung 
iner Verdienſte um die Geſellſchaft wieder 
ewählt. Es wurde beſchloſſen, ber der Geſell⸗ 
Waft eine Eiſenwarenabteilung, deren Haupi 
kel landwiriſchaftliche Maſchinen und Geräte 

und eine eigene Bäckerei einzu— 

⸗ 

dilden werden, 
ten. Die vötigen Schritte ſollen ſofort unter⸗ 
——— werden. Die Gehälter der Angeſtellten 

en auf 100 Prozent 
Die angeführten Ziffern ſind ein Beweis für 
Tatkraft der früheren verwaltung und zeugen 

en deren geſchäftskundigem Geiflee Wir 
dies auch von der neuen Verwaltung, die in 
unmer noch ſchweren Zeit mit ganz befonde 

m Eifer und nmie erlahmendem Intereſſe an 
Erhaltung und den immer weileren Ausbau 

fſur das Allgemeinwohl ſo nützlichen Unter⸗ 
hmens ſchreiten ſollte. 

Dankſagung. An— Kouſtantynow. 
le eines kKrame⸗ auf das Grab des Herrn 

nſtantin Schultz wurden zum Veſien der Kon— 
tynower ebang. Kinderbewahranſtalt geſpen⸗ 
don Herrn Ädolf Lipſti aus Lod, Maͤrk 30, 

Serrn Wilhelm Lipſfti jun. Mark 20, zu⸗ 
nen Mark 50. Der Empfang des Gelbes 

iermit beſcheinigt und den freundlichen 
endern der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 
nor L. A. Schmidt. 
5 Beſitzwechſel. Das Eigentum der 
eeute Wittmann in der Lasker Straße iſt in 

Beſitz von Theodor Weber übergegangen. 
— 5— Hexinge. Im Lebensmittelkomitee ka— 
—J—— einige Tonnen Heringe an, die 

Mek. füt das Sida verlauft wurden. Nach— 
eine Tonne ausverkauft war, überzeugten 

erhöht. 

m 22. September 
Neuer Ring J, abzu— 

udet im Konzertſaale, Dzielna 18, 

n 11 Uhr vormittags ab noch Ein⸗ 

Alexander Tanzmann, der unſeren Leſern 
Vianiſt und Komponiſt bekannt 

Freitag, den 19. d. Mts. ſein Ab— 
ſchiedskomert. Der junge, vielverſprechende Muſi— 
ker begibt ſich nach Paris. Am Freitag bringt 
er eigene Tondichtungen zum Vortrag. Am Kon— 
Xxie wirkt der Geiger Stefan Frenkel aus War— 

Karten ſind bereits bei A. Sktrauch 

Klavierabend. 
Sliwinſti hat bei ſeinen letzten Konzerten 

wahre Begeiſterungs⸗ 
zu großen 

bdei 

Der ebongeliſche Jünglingsverein der 
Trimtatisgemeinde erinnert ſeine Mu— 
ex daran, daß heute, Donnerstag, um 8 Uhr 

abends, die ͤblich⸗ Muſikübung ſtatifindet, wozu 
ünktliches und zahlreiches 

nder Bevölkerung ausgefolgt 
kommen wir Kols and Holz. 

— Vom Wochenmarkt. Der am Mon—⸗ 
tag ſtattgefundene Wochenmarkt war ziemlich ſtark 
beſucht. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für 
Butter das Quart 28 280 Mark, üße Milſch 
1 Mark das Quart, ſaure Milch 60 Pfg, But⸗ 
termilch 60 Pfg. Quarkkäſe 3.50 Mark das 
Quart, Eier die Mandel 750—8 50 Mart, 
Mohrrüben, rote Rüben, Peterſilie, Rettiche 20 
Pfg. das Bündel, Kraut der Kopf 050 1.00 
Mark, Gurken 50—75 Pfq., das Stück, Birnen 
das Pfund 1241.30 Mark und Aepfel 070 
1 Mark. 

Brzeziny In der Staͤdtverordne— 
tenverſammlung am 15. d. Mts. wurde 
beſchloſſen, beim Kommunalverband eine kurz— 
friſtige Anleihe in der Höhe von 50000 Maͤrk 
aufzunehmen. Das Geld ſoll für Handelsopera— 
tionen verwendet werden, da dem Magiſtrat kein 
Kredit gewährt wird. Es wurde die Frage der 
deutſchen Unterrichtsſpcache in der Brzeziner 
evangeliſchen Schuie berührt Nach längerer De— 
batte wurde beſchloſſen, an die Schul⸗Inſpektſon 
die Anfrage zu xichten, ob es nicht möglich wäre, 
in der evangeliſchen Schule die pol⸗ 
niſche Unterrichtsſprache einzufüh— 
ren, da die Stadtverordnetendercſammlung den 
Standpunkt vertrete daß in Volen die Kinder 
vor allen Dingen die polniſche Sprache erlernen 
müſſen und bei dem gegenwärtigen Lehrſyſtem 
die Kinder die polniſche Sorache nur mangelhaft 
beherrſchen. Vize-⸗Bürgermeiſter Butakie viez er 
ſtattete Bericht über die Tagung der Städiever— 
treter in Pabianice, wo man bemüht war, ein⸗ 
heitliche Preiſe für die Lebensmittel im Lodzer 
Bezirk feſtzuſetzen. Wie es ſich herausgeſtellt hat, 
iſt Brzeziny die teuerſte Stadt in diefem Berirk 
Ob die Feſtſtellung der Preiſe dem Uebel abhel— 
fen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Es wuͤrde beſchloſ⸗ 
ſen, gegen die Gewaltlätigkeit des Grenzſchutzes 
in Oberſchleſien Proteſt zu erheben und zu gun 
ſten der Aufſtändiſchen 300 Mark anzuweiſen. 
Bürgermeiſter W. Niedzwiedz opferle zu deſſen 
Zweck 100 Mark. Außerdem beſchloß man, ein⸗ 
Spendenſammlung in den Häuſern zu veranſtal⸗ 
ten? Ein Mitglied des Magiſtrats äußerte Be— 
denken über dieſe Methode der Geldſammlung 
und wies auf die Tatſache hin, daß bei der 
Spendenſammlung zugunſten der Einwohner des 
Kreiſes Biala der hieſige Apotheker, Herr K. 
auf die Sammelliſte die Worte geſchrieben hat 
„Für Faulenzer gebe ich nichts!“ Man beſchloß 
die Handlungsweiſe des Herrn Köffentlich zu 
brandmarken 

Einer der Magiſtratsſchöffeu, Herr Ch. Grun— 
feld, hat ſein Amt niedergelegt. Die Wahl eines 
Nachfolgers findet in der nächſten Stadtveror— 
dnetenſitzung ſtatt. 

Anſtatt Kohle be⸗ 

d 

r 

Warſchau Mißbrauch bei der Ver— 
pflegungsabteilung. Im Wiener Ma— 
gazin der Verpflegungsabteilung wurden Miß—⸗ 
bräuche beim Verkauf don Zucker feſtgeſtellt Der 
Lagerverwalter J. Kowalſki, ſein Gehiife W. Ro— 
guſti und der Abteilungschef St. Ruszezynſti 
wurden ſofort entlaſſen und die Angelegenheit 
den Gerichlsbehörden übergeben. 

— General Uthoff. Der „Kurjer co 
dienny“ meldet: In Warſchau lebt der frühere 
Chef des Geudarmeriebezirks im Koönigreich Po 
len, General Utthoff. Seine Frau bekleidet in 
einem Miniſterium einen Poſten und bemüht ſich, 
für ihren Mann um ein Amt bei der Regierung. 

— Großfeuer. Im Dorfe Zakowice, Ge— 
meinde Siennica, entſtand aus unbekannter Ur— 
ſache Feuer. Es brannten 9 Wohnhäuſer und 
11 mit Getreide gefüllte Scheunen nieder. Die 
T Züge der Warſchauer Feuerwehr waren zwölf 
Stunden mit dem Löſchen des Brandes be 
ſchäftigt. 

— Seine Frau ermordet. Die War— 
ſchauer Kriminglabteilung wurde vom Kommiſſar 
der Stadt Kutno von der Ermordung der Ajäh— 
rigen H. Hertmann, deren Leiche in der Nähe 
der Station Krosniewice im Chauſſeegraben ge— 
funden wurde, in Kenntnis geſetzt. Zugleich wurde 
gemeldet, daß der 25jährige A. Hertmann, der 
Mann der Ermordeten, der Verübung diefer Tat 
verdächtigt iſt. Hertmann wurde verhaftet. An 
fänglich leugnete er, um endlich ein volles Ge— 
ſtändnis abzulegen. Hertmann halte vor drei 
Jahren geheiratet. Anfänglich war die Ehe ſehr 
glücklich. Später merkte Hertmann, daß ſeine⸗ 
Frau ihn betriige. Aus dieſem Grunde verließ 
er ſie vor einigen Monaten. An dem Tage der 
Ermordung kam Hertmann zu feiner Fau und 
redete ihr zu, wieder zu ihm zu ziehen Als ſich 
die Frau dagegen ſträubte, geriet er derartig in 
Wut, daß er ihr Karbolſäure in den Mund goß. 
Als ſie die Beſinnung verloren hatte, warf er ſie n 

in den Wäldern 
ſchnittenen bolſchewiſtiſchen Abteilu 
lichen Abſchnitt 
ſtatt. Im öſtlichen Abſchnitt herr 
Abſchnitt Luniniec zerſtreuten Abteilungen unſ 

eine größere Anzahl Gefangene, darunter ein Re— 
gimenls· und ein Bataillonsführer. 

wiſtiſche Angriffe auf das noͤrdli 
gelegene Suszezany wurden abgew 

folge wurden die erſten Klaſſen der deutſ 

früh beginnen. Die Feier 

ſtattfinden. Zuvor wird in der Schulkapelle eine 
Andacht abgehalten werden. Schüler und Schüle— 
xinnen, die ſich 
Dirxektion des Gymnaſiums nicht perſönlich ge— 
meldet haben, werden nach dieſem Zeitrauu aus 
den Schulliſten geſtrichen und an ihre Seelle 
neue Kandidaten angenommen. 

Erhöhung- der Gehälter 
Magiſtratsbeamten. In der letlen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung wurde allen 
ſtädtiſchen Angeſtellten eine Erhöhung des bisherigen 
Inhalts um 50 Proz. zuerkannt. Außerdem 
werden ſie einmal im Jahre eine Vergütigung 
in der Höhe eines Monatsgehaltes erhalien Die 
Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten wird mut 
Beginn des neuen Budgͤetjahres dem Gehalt der 
Staatsbeamten gleichgeftelit werden. 

— Perſönliches. Herr Gladysz wurde 
zum Leiter des Liquidationsamtes für Kriegs— 
ſchäden in Lowiez und im Lowiezer Kreiſe ernannt. 
Das Liquidationsbüro wird in den nächſten 
Tagen ſeine Tätigkeit beginnen. Alle Schätzungen 
von Kriegsſchäden werden noch einmal durch— 
geſehen werden. 

Kaliſch. Ländliche Preistreiber. 
Folgender Vorfall mag Zeugnis geben' über die 
Stimmunz bei den Landleuten. 

Auf dem letzten Markte wurde manche Haus 
frau erbittert über die Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte, die von Woche zu Woche ſtei⸗ 
gen. Für Butter wurden 28 M. für das Quart 
gefordert; bei dem üblichen Handeln wurde der 
Bauernfrau bedeutet. daß jett doch ſchon viele 
Waren zu annehmbaren Preiſen erftanden wer 
den können, Die ländliche Bebölkerung habe da— 
her keine Urſache, die Butter um 8M. zu ver⸗ 
teuern. Die Bäuerin antwortete: Wer nicht will, 
braucht nicht zu kaufen; übrigens koſtet die Bu— 
ter in Rußland 150 Rubel und dort zahlt man. 
Alſo, der Städter wird nur als Zahler betrach 
tet. Kann hier nicht endlich einmal die Wuchet⸗ 
kommiſſion einſchreiten? 

— Ein Gerücht. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß bei der Ankunft der billigen Zigaretten gegen 
20 000 Stück geſtohlen wurden. Die Zigaretien 
ſind nun da, fehlt nur die Bekanntmachung des 
Ortes, wo ſie verkauft werden. Bei den Händlern 
werden Zigaretten verkauft, die den billigen Zi— 
garetten ſehr ähneln, nur koſten ſie von 70 Pfg. 
bis 1 Mark. 

Plozk. Verurteilte unredliche 
Beamken. In dieſen Tagen verurteille das 
Plozker Bezirksgericht das Mitglied des Vor— 
ſtandes des Plozker Hilfsausſchufſſes B. Ludwig 
und den Verpflegungsreferenten St. Polkowſtki 
wegen Mißbräuche zu je drei Jahren Gefängnis 
und Beſchränkung der Rechte. 

Sulmirſchütz. Ein Bubenſtück. An 
der hieſigen evangeliſchen Kirche ſind, der Krotoſch. 
Ztg. zufolge, dor einigen Tagen faſt ſamtlich⸗ 
Fenſterſcheiben eingefchlagen worden. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es, einen der Täter feſtzuſtellen und 
dem Gericht zu übergeben. Für die Namhaft— 
machung der anderen Beteiligten iſt eine hohe 
Belohnung ausgeſetzt worden. 

Letzte Nachrichten. 
Arn Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 17. Sep-⸗ 
tember 1919. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Im nördlichen Abſchnitt des Rayons ſüdlich von 
Kraſlawka wurden bisher 1000 und einige hun 
dert Geſangene gemacht, darunter 28 Offiziere, 
und 2 Geſchütze, 29 Maſchinengewehre und eine⸗ 
aroße Menge Handwaffen, Munition und Wa— 
genmaterial erbeutet. Die Zahl der Gefangenen 
wãächſt immer mehr an durch die Feſtnahme der 

ſich verſteckt haltenden abge— 
ngen. Im nörd⸗ 
günſtige Kämpfe 
ſcht Ruhe. Im 

erer Infanterie ein feindliches Bataillon und machen 

finden für uns 

Wolbhyniſche Front: Erneute bolſche⸗ 
ch von Olewſt 
ieſen. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

g deutſcher Gymnaſien in 
Deutſchböhmen. 

Deun Blättern 

Schließun 

Prag, 17. September. zu⸗ 
chen 

den Chauſſeegraben 
Lowicz. Einberufung. Am 25. Sep⸗ 

tember wird die Einberufung der Jahrgänge 
1900 und 1901 beginnen. Nach der Ausmufte 
rung ſollen alle Rekruten unbegrenzten Urlaͤub 
erhalten, um ſpäter im Maße der Notwendigten 
zum Militärdienft herangezogen zu werden. 

— Bom Schulweſen. Die Eröffnun 
des Schuljahres im hieſigen Knabem und Mädchen⸗ die Angeſiellten daß ſie nicht auf ihr⸗ Rech 

s kommen und verdoppelten den d 

Gymnaſien in Arnan, Budweis, Iglau, Lands⸗ 
kron und Weidenau geſchloſſen. Ferner wurde 
die deutſche Lehrerbildungsanſtalt 
aufgelöſt. 
Anſtalt errichtet. 
unter der Budweiſer deutſchen 
geheure 

deutſchen Schulen mit 45 K 
g Schulgebäude mit 10 kleinen Klaſſemzimmern bde 

ſtimmt iſt. 

in Olmütz 
An ihrer Stelle wird eine tſchechiſche 

zur Eröffnung des 
Schuljahres wird am Sonntag, den 5. Ottober 

bis zum 13. Oktober in der 

der 

Wien, 17. September. 
veröffenilicht die Einberuſung de⸗ Parteitag der 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Deutſch⸗Dener⸗ 
reichs für den 31. September nach Wien 

Amerika hilft Europa weiter 
Wien, 17. September. (P. A. T. Au⸗ 

Paris wird gemeldet: „New⸗-VYort Herald“ eldet, 
daß Hoover ſich für die ſchleunige Ratifi nerung 
des Friedensverttages erklart habe. Ferner wies 
Hoover darauf hin, daß die Gefahr des Bolſche⸗ 
wismus in Mitteleuropa ſeit Februar ujolge 
der Regelung der Lebensmittelpreiſe (2) geſchun⸗ 
den ſei. Amerika werde nach wie br 
Europamit Lebensmitteln verehen, 
jedoch iſt zu dieſem Zweck die Erteilung 
von Kredit erſforderlich. Die ameritaniſche 
Hilfsattion koſtete bisher 100 Millionen Dollars, 
von denen 90 Millionen zurückerſtattet werden. 
Die reſtuchen 10 Millionen ſind jür philan⸗ 
iropiſche Zwecke, insbeſondere jur Kinder be— 
nimnuit. 

Die Arbeiterzenung 

Auſtraͤlien und die Ratiſizierung 
des Frieodenusberirages. 

Nauen, 17. Septemder. (P. M. T. Der au⸗ 
ſtrauſche Biniſterpraſdent Bughes ſordette m 
einer aun das auſtraliſche Parlament gerichteten 
VBotſchaſt die ſoſorlige Raufizierung des Frie⸗ 
deu⸗verirages. Er erttärte darin, daß der Vol— 
terbund die Grunolage der Zibuiſation der Zu⸗ 
tunſt bildet und fordert andlogiſch der Monrbe- 
dottrin die Schaffung einer neuen Dottrin fur die 
Sltaaten oes Stillen Dzeaus, die jede Einmiſchung 
Amerikas in die Angelegenhelt des Stilen Ogeant⸗ 
oorbeugen würde. Auf dieſe Weiſe vermag Au⸗ 
ſtralien auf die Erhaltung freundſchaftlichet Be— 
ziehungen mit Japan rechnen. 

Bevorſtehende Umbildung des engliſchen 
Kabinetts. 

Amſterdam, 16. September. (P. A. T. 
Das Korr.Büro meldet aus London, daß man 
in politiſchen Kreiſen auf einen raſchen Beginn 
der Parlamentswahlen hofft. Nach ſeiner Rüch 
kehr aus Frankeich berief LLoyd George 
ſoſort einen Miniſterrat zwecks Beſprechung der 
politiſchen Lage. Seime Beiräte ſireben 
Neuwahlen oder aber die Neubildung 
des Kabinetts an. 

Frieden zwiſchen Lettland und den 
Bolſchewiten. 

Mitau, 17. September. Der Kommiſſar 
des Auswärtigen der ruſſiſchen Räteregierung 
Tſchitſcherin hat ſich in einem Funkſpruch an den 
lettländiſchen Miniſter des Auswärtigen gewand 
mit dem Vorſchlaz, die Kriegsoperationen ein 
zuſtellen. 

Nach giebigkeit der Jugoſlawen. 
Wien, 17. September. (P. A. T.) das 

Korr.Buro bringt aus Paris eine Meldung der 
Eelair“, wonach der Oberſte Rat die Nachricht 
erhalten hätte, daß das neue jugoſlawiſche Kabi⸗ 
nett gewillt iſt, den Friedensvertrag mir Oeſter— 
reich zu unterzeichnen. 
Frankreich ziviliſiert die Tſchechoſtowakei. 

Paris, 16. September. (P. A. T). Aus 
Paris wird gemeldet, daß auf Grund des zwiſchen 
der franzöſiſchen und der tſchechoſlowatiſchen Re— 
publik geſchloſſenen Vertrages die franzöſiſche 
Regierung eine beſtimmte Anzahl Profeſſoren nach 
der Tſchechoſlowalei ſandte, die in den Gymnaſicn 
von Prag und den anderen Städten von Tſchechien 
Kurſe der franzöſiſchen Sprache, Literatut und 
Ziviliſation organiſieren werden. 

Zum Staatsſtreich d'Annuncios. 
Paris, 15. September. (P. A. T.) Aus Rom 

wird gemeldet: Während einer lebhaſien Deban 
über die Vorgänge in Fiume erklärte der Mun 
ſterpräſident Nitti, daß dieſe Ereigniſſe ein G⸗ 
fühl der Traurigkeit und Erniedrigung hervorru— 
fen, da in der Armee ſich zum erften Male Un— 
gehorſamlkeit gezeigt habe. Des weiteren bemerte 
der Mmiſterpräſident, das die italieniſchen Be 
ſtrebungen am Adriatiſchen Meere nur deswegen 
auf Schwierigkeiten ſioßen, weil anderswo di⸗ 
Meinung vorherrſcht, daß die Italiener hierzu 
der böſe Wille treibt und ſich der Gewalt zu in 
perialiſtiſchen Zwecken bedienen. Zum Schuuß 
klärte Nitti, daß bereits eine Unterſuchung ein— 
geleilet und Maßnahmen getroffen wurden dem 
Waffengang d'Annuncios ein Ende zu bereiten. 

Die Vorgänge in Fiume. 
Wien, 17. September. (P. A. T.) Aus 

Paris wird gemeldet: Der Oberſte Rat hat in 
der Fiumefrage keinen Entſchluß gefaßt E⸗— 
wird jedoch eine Blockade der ganzen Stadt 
geplant. 
Rücktritt des ſchwediſchen Außenminiſters 

Der Bohemia zufſolge herrſcht 
Bevölkerung un⸗ 

far ſämtliche acht 
laſſen ein einziges 

Aufregung, weil 

Auf deutſche Geſchäftsleute und Gymnaſium wurde auf den 1. Oklober verlegt, 
da das Schulgebäude nach dem Auszug der ein Druck ausgeübt, damit ſie ihre Kinder in die 

Heller. 
Nauen, 17. September. (P. A. T) Aus 

Schweden kommt die Nachricht daß der ſchwe 
diſche Außenminiſter Heller höchſtwahrſchei 
zurücktreten wird. 
miniſter Loefgroen⸗ 

alich 
Poſten ſoll Juſtiz⸗ Auf ſeinen 

Troken berufen wer— urch ihre Anſtellung abhängige Deutſche wird den. 
aus Geſundheitsrückſichten vom 

Auch der Innenminiſter Schatte ſoll ſich 
Amte zurückziehen. 
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Die geringe Anzahl Billetts exhältlich an der Kaſſe des Konzertſaales von 11 Uhr vormittegs. 
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Briefkaſten. 
O. P. Wir haben es wiederholt erllärt: annonyme 

Anfragen werden unter leinen Umſtänden beantwortet. 
E. F. Die Adreſſe lautet: Wydeial szkoluy rzadu 

v Porznaniu. 
—— —— 

9— — Freitac 
Warſchauer 2Grſe. 

War adana, 17 September. 
17. September. J16. September. 

6/ Obl.d. Si. Warſch ig17 auf Ml. 300 97 — 
. Pfanbhꝛlele der 

Aerert und e178-174.76 174 50 178 
0 * 

5/. Plandbr. der St 
Woöarten oufj Wy 205.28- 00- 205. 830 · 2. 0 
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Wartichyn au* W 
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Frant⸗ 480 487. 50 - 46472 
490 466 
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Zarenrubel 101ier — . — —D 193. 50 102 104. 900 

Darradea bnagẽ.x 37. 0036. 50 36.60 
* 512 51.45 ⸗5140 50. 70 51.20 
Rumäniſche Lei ß 148 145- 140 
— —— —— — ——e s — 

⸗ d7 7 äö— erantwortliche fur Poliut: Hans Kriſefe, für Lotsled 5* —— Aus Wien d ben Untethaltungeteil: Adolf Kargel, 
Angelegenheiten und den wirtſchaſtlichen 
Toegel, ſür Inſerate: 
Truck der Lodier Freien 

Die halbar 
taatskanzler 
rückgekehrt u 
bernommen. 

Teu: Alfred 
Geſchafeleiter Oskar Frieſe 
Befe“, Petrilener Stroße 56 

——— 

—— wen 

winog 
53 

—— 

radow 
Wer höchſte Preiſe 
erzielen will für gebrauchte 
Wiöbel. Teppiche, Herren⸗Gar⸗ 
derobe, Pelze u. Wäſche, ſowie 
Lombard-Quittungen, der 
melde ſich Wulczauſkaſtr. 
Nr. 432, W. 6. 254 

— ——,,, — — —— 

0 
814 

Konzertiaal. 
Freſtag, den 19. September, um 8. 30 uhr abends: 

Letztes Abſchieds-Konzert 
von 

——— 
Es nehmen teil: 

Stefan Frenbciel (Violine). 
8* 

Im Proaramm; 
themata. Rbapſodie, Klavier- Fhantaſie. 

J Sore und andere. (Die Mehrzahl der Werle 
erſten Mal). 28 

220 Me. bis 1320 Mt vertauft raße 12. 

Ileksander Taneman. 
Aleits aAnder Tancman (Elavier). 

Qlavier⸗ Variationen nach Volls⸗ 
Zweite Violin⸗ 

Pi e J 1 

—D Fano⸗ 
S 

jut huut 
pezialarzt 2562 

u. veneriſche kranſheiten. 
Vetrikauer Straße Nr. 144. 

Ecke der Evangeliſchen Straße 
Behandlung mit dtöntgenſtrahlen u. 
Qeulicht Gaatausfall) Elektri⸗ 
fation u. Maſſage (Maänner⸗ 
ſchwäche). Kanlenempfang von 
36. . Damen v 26 

iedens vertra 
er deutſchen 

Billigſter 
Nach⸗buiſon Alshel⸗ —7 — Si⸗ 

F amen O 

uuf vn Reſtern an ſe Herreu⸗, Damen⸗, Kin⸗ Im. Die Re 
derkleider und Wäntel i e Geſchichte 
Boſton, Cheviot, Cord, Be— 
lonr, Tuch, Wolle, u. Baum⸗ 
wolle Seidenſtoffen, Etamin 

Pgegen verwa 
s alten Oeſ 

ur. Ludwig Falk 
Spezialarzt fur Haut⸗ 
und Geſchlechtskrauke, 

empf. v. 10 -x i2u. 5 - 7 Uhrnachm. 

awrot⸗ Dtraße I. 

ue eeee eRechtsnach 
Barchent, Tücher and Zeug- Piſſiellung, di 
Faſt um 560/0 billiger, da d am ſchw 
Privatwohnung · — 5 
W. 10, Fcront U. St. 27 

Für 
daten allein 
eſes Uebel 

eil gelungen. 
allen Völ 

Achtungl Wiede ider⸗ 
läufer Rabait! 

metriſchen Syſtems der weltbe 
Dähne E Comp. in Warſcha 

Wagen und Gewich 

Achtung! Weparaturwer 
ſchnell und pñuktlich alle 

r Schnelle und genaue Bedienung! 

das 

— J —— 
Aller Art Wagen Ader geſtempelte 

Vertreter der Firma, Ing. Pawe“ Belbter, Petrikauer Straße 131 ⸗ 

Reparaturwerkſtätte 

ud verſchiedener Gewichte 

kannten Wagen-Fabrik „Weber, 
u⸗ ſind erhaͤltlich direkt beim 

Zahnarzt 

B. Czudnouska 
Petrikauer Straße 79 

empfängt 
von 1021, von 4-46. 

penlande es 
men des Ha 

ſoſomawnen, 

kſtätte am Playe beſorgt 
Arbeiten in dieſer Branche. 

2862 

Zahn- — 
hat tur woniger bemittelte Leute eine 

t 

—E 

—III Verkaufe ganze Tiſchlerei mit alt. Holzlager, 

übernimmt 

Karl Kühn 
Dipl. Masseur 

erfolgreiche Maſſage 
und Bewegungskuren 

Milſcha⸗Str. Nr. 10, W. 9. 

— DV— deren Natio 
abreiſchalber Zu etau x auch nur 

m Rzgowſka⸗Str. 4. 2 — Wenn die 
Ein gagbender erlich zu m 

eich bekannt 
ch ausgedrüc 
agyaren und 

—R ogen ſich die 
uen und vor 

ſoloniware aden 
on der Petritauer mit lleiner ane 
grezender Wohnung trantheits⸗ 
h. ver ſoſort zu vertaufen, u er 
fragen in der Exped. dje — — uu⸗ 

Kaufe 
und verkaufe aller Art von Mö— 
bel. Pianinos und Kaſſaſchränke. 
Petrikauer Straße Nr. 9, 
J. Etage. 

Ein Kolonialwaren⸗ 
Laden 

an der Petrikauer Straſe ge 
legen, zu derlauſen. Adceiſe in de 
Fxrd. d. Bl zu ertragen · E 

Je Intereſſen 
hugteitih 
ndidkeit, ſor 
atſcher Gebie 

ühl der 2 
den dieſe oh 

Zzahn-Heilanstal 
— EEIEII — 

t Werkzeug, Furniere, Dickten, Kaufe 
Srffnet. HNawrot-Stu, 

eut verülteste Zahn- und Mundkrankheiten, 
Porzellan- Goldkronen- u. kũnstliche 

Zuhne ohne Gaumen. 
—8* 

4 

— ADIIIIIITek 

Vorm. v 
92* 

? ——— — —2—2 

ntmachung, 
T 

Bekan 

Harſna Llarr 
Des Alelier zur Anfertigug von Damen-Garde⸗ 
roben, Vromenaden⸗ und Geſellſchaftskleidern, 
jowie Koſtmen⸗ Mäntelu⸗ u. Velz⸗ Arbeiten von 

—5— 
„K. Weigelt, 

Aufgenommen werden 
Alter von 3—7 Jahren. 

maſſiv, kompl. Zimmereinr. u angef. Arbeiten. 

AawroteStraße Nr. 12. 
Knaben und Mädchen im 
Gründliche Vorbereitung zum 

traße NAr 

—* F* an d. Exp 
No 

Duch den Krieg in Not gexrgtene 
44 

n ie 
der auch im Spinnerei⸗Fach 

Eintritt in die Schule. Kurſe für Fröblerinen. 2rn laen bewenden iſt bue d 
iſt nach der Sienkiewicz⸗Straße B. Ecke Evan⸗ Sprechſtunden werktäglich von 328 Uhr nachmittags. Baſchaftigung Adreſſen bitte ugter 
gielicka⸗Straͤße, verleat und empfiehlt ſich den ge— —.S. R. in der Expedition dieſes 
Waen Daden durch bekannt tadelloſe Ausführung nach Geſucht wird per ſofort oder ſpäter für das Kontor einesZlattes niederzulegen 243 
den neſenen Focon⸗ bei ſoliden Veeiſen 2088 Fabritatiore geſchaftes tüchtiger, zuverläſſiger 

8 * 

Zement 
Vaggonladungen, bei punktlicher Lieſerong 

Henoch Warszawsbci 
Lodz, Petrikauer Strasso 107. 

Merkur“ Augelgenbũro 
Tdodz Beri aue⸗ Sir. 8⸗ 

aus den Vereinigten Galiziſchen Zementwerken, empfiehlt in 

Lager von Eiſen, Bauartikeln u. Metallen. 

der mit dem Ein-⸗ und Verkauf von 
traut iſt und gute 
um eine gut dotierte dauernde Stellung, 
melden, die rüchtiges zu leiſten vermögen. 

Rechnungsführer 
Materialien volllommen ver⸗ 

Kenntniſſe des Landes beſitzt. 
und wollen ſich nur Herren 

Gefl. Off. nebſt Lebens 
lauf und Gehalie anſprüchen unter Chiffre Rechnungsführer“ * 

Buchhalter 
und Geh lisbuchhalter werden 
geſucht. Off. in deutſcher u pol⸗ 
aiſcher Sproche unter „A. B. Ko⸗ 
palnia“ an de 

Ein guter 

Es handelt ſich 

Exped, dſe Botted 
—&æ* —D 

7 
2* — 

mit Gas oder elektriſchem Licht und Bequemlichleiten, 
einer ruhigen chr 
geſucht. Of. unter „Dringend 1234* 
erbeten. 

Eine Wohnung 
5 Zimmern 

den Familie per ſoſort oder ſpäter zu mieten 
an die „Lodzer Freie 2 

Ernsdorf bei Vieiß (Dielsk) 

mit mehrjähriger Praxis, der deulſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
Dampfſäge und Buchholzmöbelfa 
ſuche an die Graf Lariſch-Mönniſchs 
in 

mächtig, werd für unſere 
brik aufgenommen. 

che Gutsinſpektion 

Htaltenſpielen, 
zwecls Reiſen, kann ſich melden! 
Zu eifragen in der Exped. ds. 
Vlattes. 2812 

eine Aufrüumerin 
werden geſucht bei Fahnarzt 
Fuchs, Nawrot 4. 

Ge 

2774 
Ein tüchtiges, intelligentes 

wird von 

— 

ſuhe 
FF an die Exped. dſs. Blattel exbeten. 

Geſuſg 
Eine in der Papierbranche eingefübrſe Perſon wird als Bizirks⸗ 

vertreter von aner auslandiſchen Exportfirma geſucht. Vomiſche 
und deutſche Korreſpondenz erforderlich. Off. unter Aapleravc 

— N l ⸗ 

ruuleiu 
das die polniſche und deutſche 
Sprache in Wori und Schrift be⸗ 
herrſcht, wie auch zu ſtenogra⸗ 
phieren u. —— 8 ver⸗ 

J 

Mchiger ſelhſtandiget Jüthermeſter, 
Ke25* an die Exb B 

— — — ———— — —, ———— — — — [����—�— 

Ein Diener und 

ſeht, kann ſofort Anſtellung in 
einem Büro finden. Off. unter 

Brilanten, Gold, Silber und 
verlen. ahle die höchſten Vreiſe. 
MN. Chodzko, Zawadzta⸗Straße 
7 Font Rsölocg. 

Kaufe 
ſämtliche Pelzwaxen, zahle die höch⸗ 
len Vreiſe. S. Großmann, Pe—⸗ 
trikauer Str. 24. Bem.: Pelz⸗ 
Reparaturen· Annahme. 2758 

Iuldufen geſuhl 
Muhleneinrichtung. Angebote unt. 
X 28 an die Exp. dieſes 
Bl erbeten 2765 

Izu dauſen geſucht: 

7 

283 —— aeeeeo 
pfe und 

cht, Abſchie 
er läßt e mit gutem Ton, Preis 560 Ml. t 

zu eden n 
27öNr. 5, W. 4. 2602 eiten w 

— ———— ——— Nach einen 
ſtete Kultu 
es in de „kremitage“ 

zu dertaufen. Dzielna⸗Strakte der. 1. Aze 

ild der Al 
Plecht der 
eerium de * 

—it haben,/ 
Aus aufgelöſter Samnn⸗ gieiche 

lung zu * ſchõne den bonnen 

alte Münzen ee Dluge⸗Straße 108, w. 11. x en Weiſe kanfit· In dem A werden auch Medaꝛllen g 

200 Spindeln in gutem Zuſtande 

Wochentags von 2 bis b Uhr na g iſt jetzt 
Planino, Perſiſcher Teppich, Ka⸗mittags. — iaun 
7* *3 5 — 7 Lodz. — * ich 8X — 

ehitauerſtr 67, Hotel „Viltoxria ã e zun 27 bgſie puuelid bereiten, 

Mittage Fin aus § 9 lande ne 
zu bekommen Sientlewie zaſtr. F ſterr eich 

im Mittelpunkt der Stadt bis W. 13, im Fronthauſe. ſten. De 
30000 MNi u raufen geſucht. ſſaſtliches 
ee eeen— SGrode heule vem Muß 

etrikauer r. 28 —9 * 4 en. Seine 

ebiunee— in a ion Wenẽ 
lenr. Anſchunp pes doe zeura 40 mal 90 Ellen in Lorenzuw, e du 3 ieie Iſch Oeſter 

2Vunnen v der Zgierzer eieltr. — zun oie un 
Zuuhrdabn gelegen/ zu verkaufen —* — 38 
AÄdreſſe in der Exp. dſſs. Bl. zu Sbenehrer ſucht 270 Ichtungen 
erragen 28 8 B mündige 233immet weſuug 

—IIV übernehmen. Zu ſpꝛechen Wꝛ — — — —⸗ 

zu verkaufen Gubernatorſla⸗Srt 
RKr. Zu, USt, bei Schmidt. 278 

ſofort ganz billi verkau en. 3* es —— —433 Feſac u ſoſort oder Ott⸗ 7 
Jaber —8 ſ —2 Jzinmet u. uheß Eine elektriſche ß A emlung 

möglichſt mit Waſſer⸗ 7— * 

nn an die Exped. dis Bl. 

Krimmer⸗ 
Ein beſſeres Brief abaegangen. 281 

7 „Lodzer 
— ——— 

praktiſchen Erſahtungen in allen Zwei⸗en der W 
Plüſche; Woll⸗ u. Baumwollgarne, hoſen Wolle, 
ſchrei und Bloeicherei derſelben, ſucht baldi 

Abſolvent einer höh. Fürberei⸗ und Chemie⸗Schule, mit langjährigen 
oͤll⸗· u. Halbwollſtücke⸗ 
ſowie auch in der Wä⸗ 
aſt paſſende leitende 

Sicung Erſitlaffige Zeugnife zu Dienſten. Gefl. Augebote unter 
Eucht W. an die Epeditivn dieſer Zeitung erbelen. 

Mädchen 
oder Frau, die räumen u. kochen 
tann, wird per ſofort geſucht. Zu 
erftagen Alexandrowſta- Straße 
Ne 28, beim Wirt. 2788 686 * 

Paletol Rütze 
und Muff 

— 
xarte wegl 
dastavwe Raw 
Jewska X 268. 84 im 

2780 


